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Vorwurf der Malerei, als schöner Kunst, fein kann: so käme
es noch darauf an, ob sie ihr nicht eben so wohl wie der Poesie,
als Ingrediens, um andere Empfindungen zu verstärken, nützlich
fein könne.

Darf die Malerei zu Erreichung des Lächerlichen und
schrecklichen sich hässlicher Formen bedienen?

Ich will es nicht wagen, so grade zu mit Nein hierauf zu
antworten. Es ist unläugbar, dass unschädliche Hässlichkeit auch .
;ri der Malerei lächerlich werden kann; besonders wenn eine
Affeetation nach Heiz und Ansehen damit verbunden wird. Es
lSt eben so unstreitig, dass schädliche Hässlichkeit, so wie in der
Hatur, also auch im Gemälde Schrecken erwecket; und dass
Jones Lächerliche und dieses Schreckliche, welches schon vor sich
vermischte Empfindungen sind, durch die Nachahmung einen
Neuern Grad von Anzüglichkeit und Vergnügen erlangen.

Ich muss aber zu bedenken geben, dass demohngeachtet
fich die Malerei hier nicht völlig mit der Poesie in gleichem
Falle befindet. In der Poesie, wie ich angemerket, verlieret die
Hässlichkeit der Form, und die Veränderung ihrer coexistirenden
theile in successive, ihre widrige Wirkung fast gänzlich; sie höret
'°n dieser Seite gleichsam auf,» Hässlichkeit zu fein, und kann
"oh daher mit andern Erscheinungen desto inniger verbinden,

eine neue besondre Wirkung hervorzubringen. In der Malerei
hingegen hat die Hässlichkeit alle ihre Kräfte beisammen, und
wirket nicht viel schwächer, als in der Natur selbst. Unschädliche
Hässlichkeit kann folglich nicht wohl lange lächerlich bleiben;
^fe unangenehme Empfindung gewinnt die Oberhand, und was
1,1 den ersten Augenblicken possirlich war, wird in der Folge
blos abscheulich. Nicht anders geht es mit der schädlichen
Hässlichkeit; das Schreckliche verliert sich nach und nach, und

Unförmliche bleibt allein und unveränderlich zurück.

11. Roms Verfall.

(Herder, Ideen zur Gesch. d. Menschheit.)

Das Gesetz der Wiedervergeltung ist eine ewige Natur-
°rdnung. Wie bei einer Waage keine Schaale niedergedrückt
Werden kann, ohne dass die andere höher steigt; so wird auch
kein politisches Gleichgewicht gehoben, kein Frevel gegen die
Hechte der Völker und der gesummten Menschheit verübt, ohne
jfet-s sich derselbe räche, und das gehäufte Uebermaass selbst
*bi einen desto schrecklicheren Sturz bewirke. Wenn Eine Ge¬
buchte uns diese Naturwahrheit zeigt, so ist’s die römische Ge¬
buchte; man erweitere aber seinen Blick, und fessle ihn auf


